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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


der Herr. Deutſcher Chauvinismus? 
fhnef! einer Bund“, ein in deutſcher Sprache erjcheinen- 
br, en dishes Blatt, hat jüngſt den wunderlichen Einfall 
ah m Deutſchen Chauvinismus vorzuwerfen. Vielleicht war 
fen ehr, als ein wunderlicher Einfall, vielleicht liegt auch 
würd rin, denn es iſt richtig, daß der „Bund“ mit ſeiner 
Nen gen Anklage nicht allein ſteht. In franzöſiſchen und 
lte n lättern it man Seit langem bemüht, Deutſchland als 
für ten © hinzuſtellen, vor welcher fi) andere Nationen 
Affe hätten. Wir haben uns vergebens bemüht, eine 
en * Regung Deutſchlands feſtzuſtellen; wir haben 
bund e Stimme gefunden, die etwa gelautet hätte: „Mein 
chte mg muß größer ſein, d. h. die Grenzen des deutſchen 
Al ſſen auf Koſten der Nachbarn erweitert werden.“ Im 
egen ſich Deutſchland durch eine Toleranz aus, 
„a Ran 8 Maße wohl nirgends in Europa geübt wird. 
en ſen find unendlich raſch dabei, ſich über Grenz⸗ 
* ee sol zu beklagen. Wir würden, wenn wir dieſem 
gen wollten, mit Reklamationen gegen Rußland und 
N . ſo bald fertig werden. Hat man in Deutſchland 
Idhanten Yurnliches erlebt, wie jetzt in Paris anläßlich der 
zu Yan Abrung von Wagners „Lohengrin“ in der großen 
A, ns? Bisher war doch die Kunſt ein neutrales 
Mu will man ſchätzte das Kunſtwerk um feines eigenen 
N der Jaller machte aber dieſe Werthſchätzung nicht abhängig 
I ch znonalttät des Künftlers. Die Wagner'ſche Mufik er: 
NI rankreich vieler Anhänger, dennoch ſoll eine 
Vagne er in Paris nicht aufgeführt werden dürfen, 
ear ein Deutſcher war. So wollen es die Patrioten. 
na Ole die erſte Aufführung des „Lohengrin“ in der 
| a Oper ftattfinden, fie hat aber nicht ſtattgefunden, 
N pe Unwohlſeins des Tenors van Dyck. Es kann 
ub dies wirklich das Motiv des Aufſchubs iſt. Aber 
eon g ten einen großen Skandal für den Fall der Auf⸗ 
Ir a nbigt hatten, fo wird man auch die Annahme 
ie I Nen, daß die angekündigten Skandale der eigentliche 
en Aufſchub der Aufführung geweſen. Für den 
Innen, fem vorläufig iſt die Aufführung blos auf⸗ 
R tag ſaanglic hieß es, die Aufführung ſolle nunmehr 
Ine, Tage altfinden, inzwiſchen iſt fie aber wieder auf zwei 
bac dag fo hinausgeſchoben worden, nämlich bis zum Mittwoch. 
i deutend ort geht, werden hier aufgeſchoben und aufgehoben 
Inc g, fein. Wenn die Franzoſen die Wagner'ſche 
lee ſcher utiren könnten und deshalb von der Aufführung 
be dann auf ihren Bühnen nichts wiſſen wollten, 
F ber Fal Segen nichts ſagen. Das iſt aber, wie geſagt, 
| m, ner für die Patrioten iſt ausſchließlich maßgebend, 
In die 8 eutſcher war. Wenn es ihnen gelingen ſollte, 
derbengrin⸗Aufführung ſcheitern zu laſſen, ſo würde 
danch eit ſein, daß wir in Deutſchland daran dächten, 
et Die deutſchen Theater proſtituiren ſich 
da. hafter der Aufführung franzöſiſcher Stücke von mehr 
e Puter Moral. Es wäre an der Zeit, daß ſich das 
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Wehen "ge um Auge, Zahn um Bahn. 
1 us der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 

(Nachdruck verboten.) 

c, b. oe G6. Fortſetzung.) 
0 dücbetrat am Stockwerke des palaſtähnlichen Baues ange⸗ 
nde an mo die Flucht feiner Zimmer. Er zündete die 
tar au . m fie dann mechaniſch und ging langſamen 
Nlonſole bt Goldſpiegel zu, der ſich von der niederen 
lättern 4 unter die plaſtiſch verzierte Decke mit mäch⸗ 
h n hi als Goldrahmen aufbreitete. Als der junge 
rn Ina nen war, hob er die Lampe und leuchtete 
dee eſicht. 

10 Melde ie 995 aus den Wangen gewichen, auch die Zorn⸗ 
Ae ele, war yentler gerader Strich die Stirn gleichſam ge⸗ 
1 Augen ſchwunden. Das Antlitz war bleich geworden, 
N eh lun und mute noch das Feuer der Leidenſchaft. 
h Halen gen fich ſelbſt ſah, veränderte ſich der Aus⸗ 
N f 


d h 
Sg Tele ieee ihnen einen Stempel aufgedrückt, fo 
I Wille ließ derwiſcht. Unbeugſame Energie, feſter 
len. eß die Züge tiefer werden und gab ihnen 
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geit 
* 2 fl bsc ndeln iſt gekommen, Bruno von Howen!“ 
17 di, letzt Sieh letzt ſelbſt mit dem erſten Namen feiner 
Ae du erhalten tees einen Kampf auszufechten, um Leben 
6 n, der die ganze Kraft eines Mannes er⸗ 


7 In 1 ſtrahlte aus feinen Augen, als er an den 
uhner 05 1 ſich hinſtarrte. 
10 er deſſen Muth ſchrankenlos war, half 
h Mace 97 aufſteigenden Pläne, ſich aus ſeiner 
* agel Öle ringen; ein Heer von Gedanken tauchte 
du „ deprüft und Unmöglichkeit wurde ſcharf und 
hewinnen um aus ihr ein Ergebniß für weiteres 


Politiſche Tagesſchau. 

Römiſchen Meldungen zufolge erhielt Reichskanzler v. 
Caprivi anläßlich ſeines Beſuchs beim päpſtlichen Nuntius in 
München die Verſicherung, daß ſich der Papſt gegen: 
über der gegenwärtigen Gruppirung der Mächte ganz neutral 
verhalte. 
Der nächſte Krieg in ſozialdemokratiſcher Be 
leuchtung. Auguſt Bebel hat am Montag vor einer großen 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Nürnberg eine Rede mit 
den kühnen Behauptungen und Uebertreibungen gehalten, die 
man bei ihm gewohnt iſt. Am Schluß kam er auf den bevor⸗ 
ſtehenden Weltkrieg und meinte, nach dem Bericht des „Fränk. 
Courier“: Er (Redner) wolle zwar keine Prophezeihung aus⸗ 
ſprechen, aber er müßte ſich ſehr täuſchen, wenn nicht die ſchlechte 
Ernte Rußlands dieſem Veranlaſſung geben müßte, ſich zu ſagen: 
„Entweder ſchlägſt du bald, oder du ſchlägſt überhaupt nicht los.“ 
Rußland werde nicht lange mehr in der Lage ſein, die an ſeiner 
Weſtgrenze ſtehenden 500 000 Soldaten zu ernähren. Sämmt⸗ 
liche europäiſchen Staaten würden davon ergriffen und etwa 16 
Millionen Soldaten einander gegenlbergeſtellt werden. Mit der 
Mobilmachung würden auch ſofort alle Reſerven eingezogen 
werden. Am Tage der Kriegserklärung würden zehntauſende 
von Bankerotten erklärt werden. Nicht nur die Klein⸗Induſtrie, 
ſondern auch die Groß⸗Induſtrie würde im gleichen Momente 
geſchlagen ſein, da durch die eintretende allgemeine Seeſperre 
die Ausfuhr abgeſchnitten werde. Heute habe man bereits eine 
permanente Hungersnoth, alsdann werde eine allgemeine Erwerbs⸗ 
lofigkeit platzgreifen, die Zufuhren würden ausbleiben. In den 
kommenden Schlachten würden nicht mehr zehntauſende, ſondern 
hunderttauſende fallen. Nach der erſten Schlacht werde man 
ſchon nicht mehr im Stande ſein, die Todten zu beerdigen und 
die Verwundeten unterzubringen. Alle Transportmittel und 
Lazarethe würden nicht ausreichen. Wenn dies einmal eintrete, 
dann ſei das Ende der heutigen Geſellſchaft gekommen. Die 
Regierungen allein könnten für dieſe Zuſtände nicht verant⸗ 
wortlich gemacht werden, die Hauptſchuld treffe die herrſchenden 
Klaſſen. Nur die Sozialdemokratie habe von vornherein gegen 
ſolche Zuſtände Widerſpruch erhoben. Wenn die Sozialdemo⸗ 
kratie auch die Kriege verdamme, ſo müſſe man doch zugeben, 
daß die Sozialdemokraten, wenn ſie zwiſchen zwei Kugeln ſich 
befänden, kämpfen und nicht zugeben würden, daß Deutſchland 
aus der Reihe der Nationen geſtrichen werde. Dabei dürfe man 
aber nicht vergeſſen, wer die Schuld daran trage, ſowie auch, 
daß nur die Einigkeit der Maſſen Abhilfe ſchaffen könne. Ohne 
die Sozialdemokratie wäre man ſchon längſt in einen europäiſchen 
Krieg verwickelt. In Rußland ſtehe es allerdings noch viel 
ſchlimmer, da man dort alle freien Regungen unterdrücke. Ruß⸗ 
land trachte darnach, die Knute über ganz Europa ſchwingen zu 
können. Wenn Rußland ſich zu der Macht entwickeln ſolle, wie 
es dies vorhabe, dann müſſe es nicht nur die Dardanellen und Kon⸗ 
ſtantinopel, ſondern auch die deutſchen Oſtſeeprovinzen als Vorder⸗ 
land für Polen in der Hand haben. Redner hat die Ueber⸗ 
zeugung, in dieſem Rieſenkampfe würde keiner ſiegen, ſondern 
alle würden ſich verbluten. Wenn dies eintrete, dann ſei es an 
der Sozialdemokratie, Zuſtände zu ſchaffen, welche Einigkeit, 


So ſtand er lange Zeit unbeweglich in dem großen Gemach 
und der weiße Lampenſchein lag auf der weißen Stirn, hinter 
welcher ſich die Gedanken jagten. 

„Es wird vielleicht einen Ausweg geben!“ kam es ihm 
halblaut von den Lippen, „aber jetzt gilt es ſchnell zu handeln; 
jede verlorene Minute bringt die entſcheidende Stunde näher 
und bis ſie nicht bis zur letzten Sekunde abgelaufen iſt, will 
ich den Kampf um Leben oder Sterben nicht aufgeben. Die 
Thatkraft eines Mannes kann in vierundzwanzig Stunden viel 
erreichen; ich werde handeln!“ 

Haſtig trat der junge Mann vom Tiſch. Mit der Lampe 
in der Hand ging er rund um das Zimmer an den Wänden 
hin. Mit ſcharfem Blick flog ſein Auge über jeden Gegenſtand, 
jeden prüfte er, ob er ihm direkt nützlich ſein könne für ſein 
ſpäteres Leben, und ob fein Anrecht auf ihn unbeſtreitbar ſei. 
Er nahm einige Bilder von der Wand und legte ſie auf den 
Tiſch, von einer prächtigen Goldkonſole hob er einen Becher fort, 
der mit Emblemen des Ruderſports geziert war; — es war 
der erſte Preis, den er durch die ſehnige Kraft ſeiner Arm⸗ 
muskeln bet einer Regatte gewonnen hatte. Auch ihn ſtellte er 
auf den Tiſch. 

Dann öffnete er einen Schrank, deſſen Wände aus ge⸗ 
ſchliffenem Glaſe beſtanden, und nahm eine größere Anzahl 
von Silberhumpen, eine koſtbare Bowlenſchale, Reitpeitſchen 
und zwei maſſiv goldene Sporen heraus. Hin und wieder 
wurde ſein Blick unruhig, wenn er auf einem der Gegenſtände 
haftete, aber er bezwang fi und bald thürmten fich feine Ge⸗ 
winne, die er im Sattel erfochten hatte, auf der dunklen Plüſch⸗ 
decke des Tiſches auf. 

Er ſchritt dann in ein kleineres anſtoßendes Gemach, ſein 
Arbeitszimmer, in dem er gewöhnlich geraucht hatte. Haſtig 
ſchloß er die Schubkaſten ſeines Sekretairs auf und ging ſum⸗ 
mariſch bei ſeiner Arbeit vor. 


Den ganzen Inhalt ſtülpte er auf den naheſtehenden Tiſch 


aus und gab ſich nicht die Mühe, die Käſten wieder in ihre 
Oeffnungen zu ſchieben. Als dies geſchehen war, ſortirte er mit 


IX. Zahrg. 


Friede und Gerechtigkeit zum Heile des ganzen Menſchengeſchlechtes 
garantirten. Trotz ſeiner Ableugnung verſteht Herr Bebel das 
Prophezeien ausgezeichnet. Er hat dieſes Handwerk ja auch ſchon 
früher mit einem Eifer betrieben, bei welchem den „Genoſſen“ 
die Haare zu Berg ſtanden. Aber wer den Zukunftsſtaat ſo 
genau kennt wie Herr Bebel, für den muß eine Weisſagung über 
den nächſten Krieg eine Kleinigkeit ſein. 

Das „Berliner Tageblatt“ hat telegraphiſch folgende 
Unglücks nachrichten aus Sanſibar vom Freitag Abend 
empfangen: „Bei Ilenza hat ein Gefecht der Expedition Zelewski 
gegen die Wahehe ſtattgefunden. Angeblich find neun Deutſche 
und viele ſchwarze Soldaten der Schutztruppe gefallen; als todt 
werden u. a. genannt die Lieutenants v. Zitzewitz und Buſchow 
und Unteroffizier Tiedemann. Sowohl dieſe Ziffer wie dieſe 
Namen werden vorläufig nur unter Vorbehalt gegeben; genauere 
Einzelheiten und die Verluſtliſte find in Sanſibar noch nicht be⸗ 
kannt.“ Ein ſpäteres Sanfibarer Telegramm deſſelben Blattes 
von Sonnabend Nachmittag beſagt: „Außer den gefallenen 
Deutſchen ſollen vier Deutſche in die Gefangenſchaft der Wahehes 
gerathen ſein. Die Namen dieſer wie der Gefallenen ſind hier 
jedoch noch nicht authentiſch bekannt, die bisher angegebenen 
Namen find alſo noch unſicher. Lieutenant Schmidt iſt von 
einer gegen die Mafitis unternommenen Expedition reſultatlos 
zurückgekehrt. — Von Emin Paſcha liegt noch keine Nachricht 
vor.“ Bezüglich der erſteren Meldung will das „Berl. Tagebl.“ 
an Berliner amtlicher Stelle erfahren haben, daß ſie dort be⸗ 
ſtätigt ſei; Einzelheiten ſeien auch dort noch unbekannt. — Eine 
anderweitige Beſtätigung der Hiobspoſt liegt jedoch nicht vor. 
Bemerkt ſei allerdings, daß auch das Wolff'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau den weſentlichen Theil der vorſtehenden Nachrichten ver⸗ 
breitet hat. 

Wie bereits mitgetheilt, ſind aus Anlaß des Namens⸗ 
feſtes des ruſſiſchen Kaiſers den Generalen Gurko und 
Obrutſchew hohe Orden, dem General Dragomirow eine 
Rangbeförderung zutheil geworden. General Gurko, der jüngſt 
von dem „preußiſchen Kettenhunde“ geſprochen hat, der bald 
losgelaſſen werden könne, gilt als auserſehener Befehlshaber 
einer gegen Deutſchland beſtimmten Armee, General 
Dragomirow als wahrſcheinlicher Befehlshaber des ruſſiſchen 
Heeres, welches Oeſterreich entgegentreten ſoll. Obrutſchew 
aber iſt ſeit Jahren die Seele der ruſſiſchen Kriegspartei, welche 
dem Glaubensſatze huldigt, daß der Weg nach Konſtantinopel 
über Berlin und Wien führe. Wir heben dieſe Thatſachen her⸗ 
vor, weil ſie in Frankreich ohne Zweifel die Hingebung an 
Rußland ſteigern und den Glauben nähren werden, der Zar ſei 
völlig den Panflawiften in das Garn gegangen. 

In letzter Zeit war in den Blättern davon die Rede, 
Rußland werde auch die Ausfuhr von Roggenbrot 
verbieten. Demgegenüber wird der „Poſt“ gemeldet: Aus 
beſter Quelle verlautet, daß die ruſſiſche Staatsregierung be⸗ 
ſchloſſen hat, ſich ſtrikte an den Wortlaut des Roggen⸗Ausfuhr⸗ 
verbotes zu halten, die Ausfuhr von Roggenbrot alſo 
nicht zu hindern. Man glaubt, daß der Brothandel von 
Rußland nach Preußen und Oeſterreich großen Aufſchwung 
nehmen wird. 


großer Schnelligkeit in den Papieren. Ein einziger Blick ge⸗ 
nügte, um ſich über ihren Werth zu informiren, und war dies 
geſchehen, ſo ging die Sichtung ſchneller von ſich. Nur wenige 
Paplere trug er zu dem Tiſch in ſeinen Salon hinüber, die 
anderen raffte er zuſammen und warf ſie in den Kamin. Als 
das letzte hinter den vergoldeten Stäben deſſelben lag, zündete 
er das Ganze an. Gierig leckte die Flamme an ihnen empor 
und einen Augenblick ſtarrte Bruno von Howen in ſie hinein. 
Die blaue Flamme kroch über einen Brief hin und verwandelte 
ihn langſam in Aſche, jetzt war die Ueberſchrift von weicher 
Frauenhand: „Mein heißgeliebter Bruno!“ ein Raub des ver⸗ 
zehrenden Elements. An den Seidenrüſchen von Kotillonorden 
züngelte der heiße Strahl empor, das Gold leuchtete, wurde 
glühend roth und fiel dann in graue Aſche zuſammen. Die 
Trophäen aus dem Leben des Müßigganges waren vernichtet. 

Der junge Mann raffte fi wieder auf und holte aus 
ſeinem Waffenſchrank einige koſtbare Flinten heraus. Dann hob 
er einen leichten und einen ſchweren Kaſten vom Boden des 
Schrankes. Den ſchweren öffnete er mit einem kleinen Schlüſſel 
und nahm einige Geldrollen heraus, den leichten öffnete er nicht, 
ſondern ſtellte ihn beifeite. — Es waren Piſtolen darin. 

Er überzählte das Geld ſchnell und mit gewandter Hand. 
„Zweitauſend Mark!“ ſagte er leiſe, „das iſt mehr als ich dachte.“ 
Er nahm dann das Papiergeld aus einem beſonderen Fach, es 
waren fünftauſend Mark. „So beträgt meine Spielſchuld nur 
noch dreiundſiebenzigtauſend Mark!“ klang es ihm von den 
le „jetzt wollen wir ſehen, was ſich weiter zuſammenſchlagen 
läßt.“ 

Er ging in ſein Schlafzimmer und zog Koffer hervor. 
Haſtig packte er in den einen Wäſche und Kleidungsſtücke, in 
1 zweiten barg er die funkelnden Schätze, die auf dem Tiſche 
agen. 

Neben ſeinem Bett ſtand eine Silberkaſſette in getriebener 
Arbeit auf dem Marmortiſche. Er ſchloß fie auf und nahm 
ſammetne und ſeidene Etuis heraus. Der Reihe nach öffnete 
er ſie durch einen Druck auf die hervorſpringenden Knöpfe, und 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September 1891. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
um 9 Uhr vormittags zu Wagen in Niederzwehren ein, ſtiegen 
daſelbſt zu Pferde und ritten mit dem König von Sachſen, 
gefolgt von einer großen Suite, nach dem Paradefeld ſüdlich 
des Dorfes. Der Kaiſer trug die Uniform der Gardes du Corps, 
die Kaiſerin die Abzeichen des zweiten Küraſſierregiments Königin 
und der König von Sachſen die Uniform ſeines oſtpreußiſchen 
Dragonerregiments Nr. 10. Auf dem Wege ſchloſſen ſich den 
Majeſtäten die Prinzen Heinrich und Albrecht, ferner der Groß— 
herzog von Heſſen, der Großherzog von Sachſen-Weimar, der 
Herzog von Edinburg, die Prinzeſſinnen Heinrich von Preußen 
und Alix von Heſſen, die Erbprinzeſſin von Meiningen, ſowie 
die Prinzeſſin Viktoria von Schaumburg⸗Lippe an. Die Truppen 
riefen unter präſentirtem Gewehr dreimal Hurrah. Nach dem 
Abreiten der Fronten erfolgte zweimaliger Vorbeimarſch, bei dem 
die Fürſten ihre betreffenden Regimenter Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer vorbeiführten. Die Parade verlief ſehr glänzend. Das 
Wetter iſt prächtig. Der Parade folgte am Nachmittage bei 
den kaiſerlichen Majeſtäten größeres Paradediner, zu welchem 
außer den Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge und Ehrendienſt auch die 
geſammte Generalität des 11. Armeekorps, die kommandirenden 
Generale, welche zur Zeit in Kaſſel weilen, die Generalfeld- 
marſchälle, die Militärbevollmächtigten und Militärattachees, 
die fremdherrlichen Offiziere, die Militär- und Civilbehörden, 
die Führer der den Manövern als Zuſchauer beiwohnenden 
fremden Offiziere und viele andere hohe Militärs und diſtin⸗ 
guirte Perſönlichkeiten geladen waren. Morgen Nachmittag, nach 
der Feſttafel im Schloſſe, werden die Majeſtäten von Kaſſel nach 
Erfurt weiterreiſen, woſelbſt die Ankunft gegen 9°/, Uhr er⸗ 
folgen dürfte. 

— Am Dienſtag 15. ds. tritt, der „Münch. Allg. Ztg.“ 
zufolge, in München die Reichsſchulkommiſſion zuſammen. Die 
Berathungen derſelben werden drei bis vier Tage in Anſpruch 
nehmen und es iſt deren Zweck die Feſtſtellung derjenigen Privat⸗ 
Lehranſtalten, welche auf Grund ihres Lehrplanes zur Aus⸗ 
ſtellung von Berechtigungsſcheinen für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt ermächtigt werden ſollen. Den Vorſitz führt Geheimrath 
Dr. Weymann von Berlin. 

— Die vierte allgemeine ordentliche Verſammlung des 
deutſchen Schriftſtellerverbandes iſt heute hier als deutſcher 
Schriftſtellertag zuſammengetreten. In der Philharmonie fand 
abends die Begrüßung ſtatt. Bis Mittag waren 430 Theil⸗ 
nehmerkarten ausgegeben. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
ein Referat Dr. Robert Keils über den Geſetzentwurf des 
Verlagsvertrags, die Veranſtaltung einer jährlichen Preiskon⸗ 
kurrenz für eine Arbeit in dramatiſcher und eine ſolche in er⸗ 
zählender Form u. ſ. w. 

— Das deutſche Reichseiſenbahnamt veröffentlicht eine Nach⸗ 
weiſung der Unfälle beim Eiſenbahnbetriebe auf deutſchen 
Bahnen (ausſchließlich Bayerns) im Monat Juli 1891. Danach 
find 230 Perſonen verunglückt, wovon 34 (darunter 2 Rei⸗ 
ſende) getödtet wurden. 

— Am Schluß der erſten acht Monate ſeit dem Inkraft⸗ 
treten des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes waren 
im Reiche 111 325 Rentenanſprüche anerkannt, 21 614 dagegen 
zurückgewieſen. Von den 149 026 überhaupt erhobenen An⸗ 
ſprüchen kamen 8458 auf den Monat Auguſt. 

Kiel, 12. September. Die Manöverflotte iſt heute Abend 
in den hieſigen Hafen eingelaufen. 

Koblenz, 12. September. Das Herrenhausmitglied Geh. 
Juſtizrath Adams iſt heute geſtorben. 

München, 12. September. Der Kaiſer Wilhelm hat durch 
den preußiſchen Geſandten Grafen zu Eulenburg für die Armen 
der Stadt München 10 000 Mk. dem Bürgermeiſter v. Widen⸗ 
mayr überweiſen laſſen. 


Ausland. 

Wien, 12. September. Ein hieſiges Abendblatt läßt ſich 
aus München folgende, angeblich wörtliche Aeußerung Kaiſer 
Wilhelms melden: „Es iſt ganz unglaublich, was für koloſſale 
Fortſchritte in der Ausbildung dieſe öſterreichiſche Armee in 
wenigen Jahren gemacht hat. Die Manöver waren meiſterhaft 
koncipirt und wurden von einem famoſen Generalſtab bis ins 
kleinſte Detail glänzend durchgeführt. Die Truppen ließen an 
Ausdauer, Elan und taktiſcher Ausbildung nichts zu wünſchen 
das koſtbare Geſchmeide ſeiner todten Mutter funkelte ihm ent⸗ 
gegen. Er nahm jedes Käſtchen und prüfte die Diamanten und 
die Schwere des Goldes, dann klang die Feder wieder und 
er ſtellte das Etui bei Seite. Mit einem goldenen Bleiſtift 
notirte er auf der weißen Marmorplatte den annähernd ge⸗ 
ſchätzten Werth des Stückes und ſo fügte ſich eine lange Reihe 
von Zahlen aneinander. 

Die Arbeit ging bei ihm raſch und leicht von ſtatten. 
Nur ein kleines Goldkreuz, welches an ſchlichtem ſchwarzen Bande 
auf dem Grunde des mit leuchtendem Seidenſtoff ausgeſchlage⸗ 
nen Kaſtens lag, behielt er zurück und ſteckte es ſorgfältig in 
ſeine Bruſttaſche. Der Deckel der Kaſſette ſprang ins Schloß und 
Bruno von Howen rechnete die Zahlen zuſammen. 

Ueber dem breiten Bett hing das Bild einer ſchwarz⸗ 
haarigen Frau. Um den Goldrahmen zog ſich ein dunkler Flor 
wie ein Schatten hin und ein verwelkter Kranz hing darunter. 
Der Lampenſchein flog mit zitternder Lichtwelle darüber hin und 
es war, als ob in den ſchwarzen Augen Thränen ſchimmerten, 
während ſie auf den Sohn hinabſahen. 

Dieſer war jetzt mit der Rechnung zu Ende. 

„Fünfundzwanzigtauſend Mark!“ ſagte er, „mit dem baa⸗ 
ren Gelde macht es zweiunddreißigtauſend und der Plunder im 
Koffer wird achttauſend Mark geben, damit wäre für die Hälfte 
meiner Schuld eine Sicherheit gegeben.“ 

Er that die Kaſſette ebenfalls in den Koffer und ſein Blick 
ſchweifte im Schlafzimmer umher. 

Endlich blieb er auf dem Bilde der ſtolzen Frau haften, 
da beugte er ſich über das Bett und nahm das Bild von der 
Wand, um es in den erſten Koffer zu ſchließen. 

Mit dem Licht ging er dann aus ſeinen Gemächern heraus 
und ſchritt die Treppen hinab zum Hofraum hinunter. Er 
mußte an der Thür vorbei, wo er vor kurzer Zeit mit dem 
Herrn des öden und kalten Hauſes heftig geſprochen hatte. Wäh⸗ 


rend er mit flüchtigem Fuß vorübereilte, hörte er, daß die Uhr 


die vierte Morgenſtunde ſchlug. 


übrig. Ich habe aus Oeſterreich diesmal in militäriſcher Be⸗ 
ziehung einen großartigen Eindruck mitgenommen.“ Auch Caprivi 
habe ſich enthuſiaſtiſch geäußert. 

Mont⸗ſous⸗Vandrey, 12. September. Expräſident Grevy 
wurde heute Abend 6 Uhr aufgebahrt. Der Sarg trägt die mit 
den entſprechenden Jahreszahlen verſehene Inſchrift: „Expräſident 
der franzöſiſchen Republik.“ Es gehen noch immer zahlreiche 
Beileidstelearamme ein. 

Mecheln, 12. September. Auf dem internationalen Ka⸗ 
tholikenkongreß hat ſich die Sektion für ſoziale Werke für 
die Errichtung einer belgiſchen Strafkolonie im Kongogebiete aus⸗ 
geſprochen. 

London, 12. September. Auch Irland will nicht hinter der 
Zeit zurückbleiben und ſeine Weltausſtellung haben. Seit einiger 
Zeit macht ſich auf der Grünen Inſel eine lebhafte Agitation zu 
dieſem Endzweck bemerkbar und es heißt, daß der Plan viele 
Unterſtützung findet. Als Sitz der Ausſtellung kann natürlich 
nur Dublin in Betracht kommen, wo die Eröffnung im Mai 
1894 vor ſich gehen dürfte. 

Kopenhagen, 12. September. Wie „Ritzaus Bureau“ 
meldet, hat der Kaiſer von Rußland geſtern eigenhändig dem 
Prinzen Georg von Griechenland die Goldene Rettungsmedaille 
überreicht, weil derſelbe bei dem bekannten Attentat auf den 
Großfürſten⸗Thronfolger in Otſu (Japan) demſelben das Leben 
gerettet habe. f 

Konſtantinopel, 12. September. Der neue Gouverneur 
von Kreta, Dſchellaleddin Paſcha, überbringt, wie es heißt, den 
Bewohnern der Inſel eine Amneſtie, Steuernachlaß und andere 
Gnadenakte. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 12. September. (Ehrenbürger). Herr Amtsrichter Schultz 
von hier, welcher eine Reihe von Jahren in unſerer Gemeinde gewirkt 
hat und zum 1. Oktober an das Landgericht Thorn verſetzt iſt, hat ſich 
nicht nur die größte Achtung ſeiner Untergebenen, ſondern auch der 
Bürger zu erwerben gewußt. Die Stadt hat deshalb den Scheidenden 
zum Ehrenbürger der Stadt Gollub ernannt. Beim Abſchiedseſſen, 
welches dem allgemein geehrten Herrn am Sonnabend gegeben wird, ſoll 
ihm der reich ausgeſtattete Ehrenbürgerbrief überreicht werden. Im ganzen 
Bezirk des Amtsgerichts wird das Scheiden des Herrn Sch. lebhaft be⸗ 
dauert. (Geſ.) 

)( Krojanke, 13. September. (Selbſtverrath). Vor etwa 1¼ Jahren 
wurde hier in der Kleinenhaide ein Wilddieb ertappt, der ſeinen Ver⸗ 
folgern aber dadurch entkam, daß er ſeine Flucht durch den nahen Fluß 
nahm, während er ſeine Jagdbeute, einen Rehbock, zurückließ. Die 
Recherchen behufs Ermittelung des Diebes blieben erfolglos, und die 
Sache wäre der Vergeſſenheit verfallen, wenn der Jagdfrevler nicht zu 
ſeinem eigenen Verräther geworden wäre; unvorſichtigerweiſe hat er ſelbſt 
jenes Rencontre zum beſten gegeben. Der Wilddieb, der auf unſerem 
Abbau wohnhaft iſt, wird ſich nun vor Gericht zu verantworten haben. 

Pr. Friedland, 11. September. (Unvorſichtigkeit'). Vom 9. bis 
11. September war in unſerer Stadt das 1. und 3. Bataillon des 
141. Regiments einquartiert. Leider ging der hieſige Aufenthalt des 
Militärs nicht ohne einen kleinen Unfall ab, der ſehr leicht ernſtlichere 
Folgen hätte haben können. Ein Seminariſt wollte ſich die Konſtruktion 
und Handhabung der Feuerwaffe erklären laſſen, zu welchem Zwecke ein 
Soldat aus Verſehen ſtatt einer Exerzierpatrone eine Platzpatrone in 
das Gewehr lud; darauf griff er an den Abzugsſtollen und drückte los, 
während noch der Mündungsdeckel auf der Oeffnung ſaß. Letzterer flog 
in Stücken gegen die Wand, ſtreifte die Schulter des Seminariſten, dem⸗ 
ſelben den Rock zerreißend, und verwundete einen Soldaten an der 
Hand. Eine genaue Unterſuchung iſt eingeleitet. (N. W. M.) 

Danzig, 11. September. (Aus Liebesgram). Am Montag verſuchte 
die etwa 18jährige Tochter eines hieſigen Beamten, wie es heißt, aus 
Liebesgram ihrem Leben mittels eines Revolvers ein Ende zu machen. 
Sie verletzte ſich dabei lebensgefährlich, ſodaß ihre Ueberführung nach 
dem Lazareth erfolgen mußte. Geſtern Vormittag iſt die Unglückliche 
ihren Leiden erlegen. 

Marienburg, 12. September. (Das diesſeitige Portal der neuen 
Eiſenbahnbrücke) iſt nunmehr vollſtändig von dem Gerüſte befreit und 
treten nun erſt die wenn auch etwas maſſigen, ſo doch ſchönen Formen 
deſſelben beſonders vortheilhaft hervor. Auch das jenſeitige Portal iſt 
fertig geſtellt und bedarf es nur noch der Entfernung des Gerüſtes, auf 
daß der geſammte Brückenbau vollendet iſt. (Nog.⸗Ztg.) 

Elbing, 11. September. (Wie lange die Thiere manchmal ohne 
Nahrung) auszuhalten vermögen, davon zeugt nachſtehender Fall. Bei 
einem Beſitzer in der Niederung wurde unlängſt in dem Pferdeſtall ein 
dichter hoher Bretterverſchlag ausgeräumt, der während der Ernte und 
beim Dreſchen des Getreides zur Aufbewahrung von altem Hafer⸗ und 
Gerſtenſtroh gedient hatte. Nachdem man das letzte Bund hinausgetragen 
hatte, ſah man hinten in der Ecke eine Henne ſitzen, die damals, als das 
Stroh hineingebracht wurde, nicht bemerkt worden war. Anfangs ſchien 
es, als wenn dieſelbe nicht mehr gehen konnte, doch erholte ſie ſich nach 
kurzer Zeit wieder und iſt auch jetzt vollſtändig geſund. Beinahe 28 Tage 
hatte die Henne unter dem Stroh zugebracht. (Elb. Ztg.) 

Paſſenheim, 11. September. (Fünfhundertjähriges Jubiläum). Die 
hieſige Kirche wird in dieſem Monat das Feſt ihres 500jährigen Be⸗ 
ſtehens feiern. Nach früheren Archiv⸗Nachrichten iſt die Kirche im Jahre 
— . ——— 

Auf dem Hofe angelangt, eilte er zu den Ställen hinüber. 
Er weckte ſeinen Diener und befahl ihm den Wagen anzuſpannen. 
Während der Knecht mürriſch und ſchlaftrunken ſeinen Befehlen 
folgte, zog er zwei edle Pferde aus dem Stall und ſattelte ſie. 
Dann breitete er ihnen die Decke über. 

Unterdeſſen war der Knecht fertig geworden und ſah er⸗ 
ſtaunt dem Treiben ſeines Herrn zu. ' 

„Iſt heute ein Wettrennen, junger Herr?“ fragte er. 

„Ja!“ entgegnete dieſer bitter, „ein Wettrennen um Ehre 
und Leben!“ 

Verſtändnißlos ſah ihm der Mann ins Geſicht und als ſich 
Bruno von Howen wieder ſeinen Pferden zuwandte, ſchüttelte 
er mit bedächtiger Miene den Kopf. Sein Herr ſchien ihm 
geiſtesgeſtört zu ſein. 

„Folge mir!“ befahl Bruno, als er die Pferde feſtgebunden 
hatte und beide gingen die Treppe hinauf zu den Zimmern 
empor. 

Dort angelangt, ſtellte Bruno die Lampe auf den Tiſch. 

„Wir müſſen die Koffer hinuntertragen!“ ſagte er finſter 
zu dem Burſchen. 

Dann faßte er ſelbſt mit nerviger Fauſt in die Riemen 
der Handgriffe des einen hinein, hob ihn mit gewaltiger An⸗ 
ſtrengung empor, drehte ihn ſeitlich vom Kopf und ſetzte ihn 
auf die linke Schulter. Mit der Rechten ergriff er die Lampe. 

„Das iſt zu ſchwer, junger Herr!“ ſagte der Knecht, „ſo 
kommen Sie nicht hinunter!“ 

„Nimm den anderen Koffer und folge mir!“ entgegnete 
ſein Herr und ſchritt voran. 

Abermals wanderte der Lichtglanz die Treppe hinab, und 
die Kühle der Nacht flog die heißgewordene Stirn Brunos an, 
als er auf dem Hofe den Koffer zur Erde gleiten ließ. 

Der Knecht mußte ſich auf die geſattelten Rennpferde ſetzen, 
die Koffer waren im leichten Wagen untergebracht und das 
ſchwere eiſerne Thor geöffnet. f 
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l 
1391 bereits erbaut geweſen, wie dieſes auch eine alte Bette 
weiſt. Die Haupttheile des alten Gottesbauſes find nac KH ai 
geblieben. Im Jahre 1657 wurde die Stadt, welche HT 
und zu Ehren des oberiten Spittelers zu Elbing, Siegfried wobel! 
Baſſenheim benannt fein ſoll, durch die Tarkaren zerſt rt, Mi 
Kirche wegen eines Mauerbildes verſchont geblieben iſt. Dag rms 
die Kirche beim Brande 1750 bis auf die Ringwände des Thune 
auch 16 Au 
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des Schiffs eingeäſchert. In der Kirche befindet ſich 
des Chriſtoph Hartknoch, der unfern Paſſenheim geboren, die Umiverll 
ſelbſt beſucht hat und ſpäter nach Königsberg kam, wo er DIE I 
bezog. Er ſtarb 1687 als Profeffor am Gymnaſium zu 
Kirche iſt im Innern ausgebeſſert worden. Der Tag der hl 
nicht näher beſtimmt. Kön. 155 f 
Gumbinnen, 10. September. (Verſchüttet). Die Arbe mil % 
aus P. hatte am vergangenen Freitag ihre 12jährige Tochter. ehe 
jährigen Knaben nach Streuſand in die benachbarten EN gen 3 
Als die Kinder lange nicht kamen, ging fie ihnen in Sorge en put 
erfuhr von dem weinenden Mädchen, daß der Bruder ven worde 
So war es auch. Die durch die großen Regenmaſſen locker 5 And! 
Sandſchichten hatten bei der Berührung nachgegeben und dei 
etwa ein Meter hoch bedeckt, und der arme Junge mußte, da 
Hilfe zur Stelle war, unter den Sandmaſſen erſticken. gier rim 
Pillkallen, 10. September. (Folgen der Quackſalberet. fag e 
in einer Familie geſtorben). Gelegentlich der Weizenernte ! 1 a 
Arbeiterfrau H. zu U. vor etwa 3 Wochen mit einer Zell mE 
Auge und beachtete den geringen Schaden nicht weiter. 6 dog 
jedoch zu ſchmerzen anfing und ſich roth färbte, wurde, wie ag * 
in ſolchen Fällen noch immer zu häufig geſchieht, zu Hausen, N 
weiſen Frauen Zuflucht genommen und der Arzt erft zu ö 
als nach Wochen die Schmerzen nicht nachließen und DIE en, da 
nicht finden wollte. Letzterer hat nun leider feſtſtellen mi 7 
Sehtraft des verwundeten Auges ganz verloren und DIE eise 
bedeutend geſchwächt iſt. — In verſchiedenen Ortſchaften des b 
Uszpiaunehlen, Minksztimehlen, Meſchkuppen u. ſ. w. tritt 
epidemie mit großer Heftigkeit auf. In letzteren beiden 
größere Zahl von Kindern darnieder, auch ſind zahlreiche 
gekommen. Allgemeine Theilnahme findet hierbei die Grune 
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Männer noch einen Schluck nahmen und der letzte den de h 
Mund ſetzen wollte, ließ er ſtarr vor Schreck das Gefäß zur De 91 
da in der Tüllenöffnung der Kopf einer Otter ſichtbar 15 0 
darauf ſchlängelte ſich das Reptil behende aus dem Kruge 1 


verſchwand. delt 
Tilſit, 11. September. (Eifenbahn-Betriebsamt), Von 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bromberg ſoll eine Abzweigung j 
Oſten verlegt werden. Da die Stadt, in welche dieſes Ata * 
amt, und wie es heißt, verbunden mit einer Betriebswerſd ea 
werden ſoll, noch nicht beftimmt in Ausſicht genommen if, 10 50 
Stadt Tilſit um daſſelbe beworben. Oberbürgermeiſter A 
Berlin geweſen, um deshalb mit dem Miniſter perſönlich 1 5 we 
nehmen. Der Minifter hat eine beſtimmte Zuſage nicht gege 
Anſchein nach auch Inſterburg hierbei in Frage kommt. ice 
Bromberg, 12. September. (Unglücksfall. Ein ehren 
Ein 12jähriger Knabe wurde geſtern von ſeiner in der 
wohnenden Mutter in den Wald geſchickt, um Holz 1 
kletterte auf einen Baum, fiel herab und brach das Genen 1 
wurde nach der Wohnung der Mutter geſchafft. — Vor el mie 105 d 
fand ein Beſitzer aus der Umgegend hier eine Geldtaſche mach 1 
Mark. Nachdem dieſer Fund in der Zeitung bekannt gen z * 
Finder längere Zeit das Geld bei ſich behalten, mußte 5 
Fundbureau abliefern. Der Eigenthümer des verlorenen 
zu ermitteln geweſen. Vor einigen Wochen traf hier ein 
mit einem Fuhrmann zuſammen. Dieſem erzählte er von 
beſchrieb ihm die Geldtaſche nebſt Inhalt genau, gab ihm „eld 
bat, er ſolle hingehen und der Behörde ſagen, daß ihm mat 
Es wurden einige Seidel darauf getrunken, und der An Der Pin 
auch zu dem Fundbureau; er erzählte dort aber, wozu 10 a g 
aufgefordert. Derſelbe wird ſich nun wegen Verleitung b. 7 % 
verantworten müſſen. (Senn n 
R. Poſen, 13. September. (Radfahrer⸗Gautag). Het 111% 
ſelbſt der Radfahrer⸗Hauptgautag des Gaues 25 ſtatt, m 
Chauſſeerennen verbunden war. In den Gauvorſtang Poe e 
8 Schreiber⸗Bromberg (1. Vorſitzender), Stiller⸗ Posen a Mr 
udy⸗Bromberg (Kaſſenwart), Meyer-Bromberg (Schrift ge N 
(1. Gaufahrwart), Kube⸗Thorn (2. Gaufahrwart) wie g 
den Rennen gingen als Sieger hervor: Zweirad⸗Erſtfahtel i, 
1. Jul. Hell, Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ Thorn, 5 
2. M. Gurt, Verein Bromberger Radfahrer, 
3. J. Zablocki, Radfahrer⸗Verein Poſen, 
Hochradhauptfahren 4000 Meter: g Mil, 
1. R. Hellwig, Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ Thorn, g 
2. Ernſt Hammler, Verein Bromberger Radfahrer, 8 „ 
3. Paul Freytag, Verein Bromberger Radfahrer, 
Niederrad⸗Vorgabefahren 3000 Meter: 
1. Ernſt Hammler, Verein Bromberger Radfahrer, 80 M. 5 Mit 


Vorgabe 7 
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2. Paul Freytag, Verein Bromberger Radfahrer, 
Vorgabe ff 


Da ergriff Bruno die Zügel und langſam ru f, 
Hofraum. Er hatte das Haus verlaſſen, welches 
Heim geweſen war. 10 ol, 
Auf der Straße hielt der Knecht einen Augen N 
Bruno im Schritt fortfuhr. Er hörte, wie der abet A 
zuſchloß und ihm dann im Trabe nachritt. Da 17 1 
Wagenpferd mit leiſem Schlage und es griff weit mern 
es mit offenen Nüſtern die herrliche Friſche des Som 11 
einathmete. auſſten 
Als goldener Feuerball hing die eben im Ofte mall 
Sonne am Firmament und warf die leuchtenden M 
die erwachende Welt. ln h 
Die Fahrt ging im Trabe durch die Bi der? 
Vorſtadt hin. Nicht ein einziger Menſch war a 
der den ſeltſamen Aufzug hätte beobachten können. N 
bea u 


Nach einer Viertelſtunde hatte man ſich den „ 
aur de dee 
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Stadt genähert. Bruno von Howen verließ jet 
welche ihn bisher zur Stadt geführt hatte und den. 
in eine Gegend, wo Neubauten errichtet wur d elbe 
er in eine Straße ein, die immer trübſeliger erben 75 
wurde. Der Knecht trabte mit den Nennp die W 
und wunderte ſich. Früher hätte fein Hert 10 bon 
8185 Preis auf ſo ſchlechtem Pflaſter in raſch BF 
aſſen. 4 

Hier und da regte ſich ſchon Leben. 

Ein Mann tauchte aus dem dunklen 
wohnung hervor und zerrte einen Hund na 
einen Kohlenkarren ſpannte. Arbeiter lumen in 
Schaaren vorbei, um nach den Neubauten 
und hin und wieder ſchlich eine Frau an 
um für das beginnende Leben das erſte 
mühſam und ſchwer zuſammengearbeitete 6 ö e 
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. a 
g 0 eißner, Radfahrer⸗Verein Poſen, 80 M. Vorgabe 6 „ 13¾8 , 
N Matten noch Rob. Hellwig⸗Thorn vom Mal, Zablocki⸗Poſen. 
engeh * Vorgabe. Hellwig hatte die Vorgaben bis 500 Meter vom Ziel 
Ol, mußte dann das Rennen durch Sturz von Meißner aufgeben. 


1 . Mendbauptfahren 4000 Meter: 
i eißner, Radfahrer⸗Verein Poſen, 9 Min. 33 Sek. 
puh . E. Fauir, Verein Bromberger Radfahrer WE 14% 
lle 8 ammler, Verein Bromberger Radfahrer, 1 „ 18 8 
uuf, 1. 5 orgabefahren des Poſener Vereins 3000 Meter: 


1 eißner (auf Niederrad) vom Mal 6 Min. 39 Sek. 
0 & 


ft g. t ommer (auf Niederrad) 170 Meter Vorgabe 6 „ 3 7 
je „ Yarczewäti (Hochrad) 160 Meter Vorgabe 6 „ 47 „ 
a TLoſialnachrichten. 

ol Thorn, 14. September 1891. 
e Se Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen) 
a In e. Excellenz den Herrn Kommandanten von Thorn General- 
zu de fol ant von Lettow⸗Vorbeck ein Schreiben gerichtet, in welchem ſich 
7 genden für die Thorner Bürgerſchaft hocherfreulichen Worte befinden: 
Hi „Mein leider nur ſehr kurzer — d. h. für mich zu kurzer — 
ni ſenthalt in Thorn, der mir nur geitattete, das jüngſte noch 
ug fe t ganz entwickelte Fort von all denen der Feſtung zu 
eier d en und nichts von den herrlichen Kunſtdenkmälern und 
und arin verborgenen Schätzen, wird mir unvergeßlich bleiben. 


D Mir hat die Art, wie ich an der Ostgrenze des Reiches 
1 Mbfangen wurde und der dabei ſich äußernde Enthuſiasmus 
10 und Patriotismus ſehr wohl gethan.“ 

4 m er Provinzialausſchuß) der Provinz Weſtpreußen wird 


Ben, 


M. im Landeshauſe zu Danzig eine Sitzung abhalten. 
| Die 24. Sitzung des thierärztlichen Vereins in 
blatt reußen) findet am 11. Oktober mittags 12 Uhr in Marienburg 
0 pe uf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1) Geſchäftliche 
ung. 2) Rechnungslegung. 3) Vortrag des Departementsthier⸗ 
leuße⸗Danzig „über die Bedeutung der bakteriologiſchen Forſchun⸗ 
der r die tierärztliche Praxis“. 4) Mittheilungen aus der Praxis. 
d dn ung wird ſich ein Diner möglichſt unter Theilnahme der Damen 
Auf Beſichtigung des Schloſſes anſchließen. 
1 N a ie Freunde der Realgymnaſien) können vorläufig über 
11 ren ickſal der Anſtalten beruhigt ſein. Auf Vorſtellung der Pro⸗ 
14 Ratte tengel und Victor in Marburg hat, wie das von dem Erſt⸗ 
5 uus herausgegebene „Pädagogiſche Wochenblatt“ mittheilt, der 
f en ter von Zedlitz eine Antwort ertheilt, in der es heißt: Eine 
11 — . in den bisherigen Berechtigungen der Abiturienten der Real⸗ 
1 i gen zum Studium der neueren Fremdſprachen iſt vorläufig nicht 
11 hate gefaßt, da es vielmehr in meiner Abſicht liegt, den Roal⸗ 
71 und den mit erheblich erweiterten Berechtigungen auszuſtatten⸗ 
Wlan, 9 ealſchulen zunächſt Zeit zu ruhigem Nebeneinanderarbeiten zu 
um de Fortdauer der Zulaſſung der Realgymnaſial⸗Abiturienten 
ur ge 5 der neueren Sprachen an den Univerſitäten empfiehlt ſich 
gl ” (ebm aus praktiſchen Gründen. 1 
A du nen ie neuen Lehrpläne für den höheren Unterricht). 
4 lle dert Unterrichtsgeſetz, welches gegenwärtig berathen wird, nimmt 
Mr ugerung des Lernſtoffes in Ausſicht. Die Zahl der wiſſenſchaft⸗ 


„ 


4 
M 


10 KEN do nden ift folgendermaßen feſtgeſetzt worden: a) im Gymnaſium 
un Au nun an ertheilt: in Sexta 25 Stunden ſtatt der bisherigen 
uinta 25 ſtatt 30; in Quarta 28 ſtatt 30; in beiden Tertien 


14 9 kme 30; in den oberen Klaſſen 29 ſtatt 30; b) im Real⸗ 
Al. LM 90: in Sexta 25 ſtatt 30; in Quinta 25 ſtatt 30; in Quarta 
Se er Tertia bis Prima 30 ftatt 32. Demgemäß werden im 
7 dan . wenöchentlich 16 Stunden, im Realgymnaſium wöchentlich 21 
1 3 den a der gegeben werden. Doch iſt zu beachten, daß zu dieſen 
Un und allgemein verbindlich je 3 Stunden Turnen von Gerta bis 


97 en 5 58 Stunden Singen in Sexta und Quinta treten. Da 
Ya guße, „ gentliche Arbeitäftunden nicht erachtet werden, fo find fie 
el 


1 IN geblieben. Die für das Singen beanlagten Schüler 
11 2 Br a lungen vorbehalten, auch in Quarta bis Prima zur Theil 
u kunden i den verpflichtet. Zur Fortſetzung des Zeichnens in je 
" de . an allen Gymnaſien bis zur oberſten Klaſſe Veranſtal⸗ 
60 5 Ai n; fien, ebenſo wird zur Erlernung des Engliſchen oder 

ben, in je 2 Stunden von Sekunda A bis Prima A Gelegenheit 


— 
D 
ketten as Schöffengericht zu Düſſeldorf) verurtheilte einen 
blu * aus Neuß, welcher als Zeuge bei einer Strafkammer⸗ 
duct Erwerbsverſäumniß ſich 4 Mk. hatte zahlen laſſen, ohne 
Muße. etwas verſäumt zu haben, wegen Betruges zu 30 Mk. 
de 
1 May Bvan 


/ N Re 


land 


gsverſteigerung). In den Monaten Mai, Juni und 
egierungsbezirk Marienwerder, wie der „Staatsanz.“ 
wirthſchaftlich benutzte Grundſtücke mit einem Geſammt⸗ 
ektar zur Zwangsverſteigerung. Darunter war eine 
10 Hektar, eine von 396 und eine von 212 Hektar, drei 
en men nd 200, alle anderen unter 100 Hektar. Vier Grundſtücke 
1 Hand h Hektar Fläche gingen bei dieſer Gelegenheit aus pol⸗ 
1 Bay Die u deutſche über. 
e an bnd bn le Zeit unſerer Nimrode) hat begonnen, und 
0 enwärtig zu den Thdoren unſerer Stadt hinauswandert 
N N € Mal hrt unternimmt, hört man in allen Richtungen luſtig 
Pa Say," die Hing In langen Stiefeln und dem kleidſamſten Jagd⸗ 
57 Kr, wandert f zum Schuß bereit, den treuen Hühnerhund an der 
771 dun a um daz er Jäger aus Stadt und Land behutſam über die 
* Ru beten 80 Mebhühnervölkchen im Lager zu „beſchleichen“ und es 
N NG in der - zu bringen. Geräuſchvoll ſucht die bunte Schaar 
0 8 wenn in 3 der ſchwerſte, aber auch — traurigſte Anblick des 
bag, nur — etzterer Hinſicht zur umumſtößlichen Gewißheit wird, 
b un dom verknalltes Pulver wäre. Doch drüben: ein, zwei 
N uten tödtlichen Blei getroffen, fallen zwei oder ſogar mehr 
linge zur Erde, wo „Diana“ ſie ſchweifwedelnd 
„ Hühnche Herrn zuträgt. Und wie leiſe trägt ſie das noch 
0 N des 10 herbei und wie ſtolz hebt ſie den klugen Kopf, wenn 
dla lich die Kaen ſtreichelnd darüber hinwegfährt. Die Jagd, und 
rlagd, ift bekanntlich für den Jäger von unwider⸗ 
durch nichts kann ſein Jägerſtolz mehr gehoben 


en s 
wer Fücn, eimkehrt und um die Taſche eine „baumelnde Ge⸗ 


5 duch er in den Schlingen hängen hat. 
1 Nu, Upper rein), In der Sitzung am Sonnabend hielt Herr 


Masch ost einen Vortrag über die allgemeine Volks⸗ 


0 I Veran, auf die foziale Frage. Nach eingehender Debatte 
der 255 folgende Sätze zum Beſchluß: 1. Die allgemeine 
ah unsers ſchon aus geſchichtlichen und pädagogischen 
a 0 ke, dwendigt 0 erſcheint, iſt angeſichts der heutigen Verhält⸗ 


\ ul t geworden. 2) Sie ift der gemeinfame Unterbau 
0 dag Waden an nd weren die Kinder aller Stände. Die jetzt 
IN als S — mittleren Lehranſtalten beſtehenden Vorſchulen, 
am wurde mit ſchulen charakteriſiren, find zunächſt zu befeitigen. 
ung am et, daß die Einladungen zu der Gau⸗Lehrer⸗ 

d. M. zur Verſendung gekommen find. Mehrere 


00 
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Mitglieder erhielten den Auftrag, die mit den Mittagszügen auf demvom 7. bis 14. September haben auf d er Weichſel Thorn paſſirt auf de r 


Stadtbahnhofe zur Verſammlung eintreffenden Gäſte zu empfangen. 

— (Ruder⸗Verein Thorn). Am Sonnabend beging der Ruder⸗ 
Verein Thorn die Einweihung ſeines Bootshauſes, welches aus dieſem 
Anlaß reich mit Fahnen, Ständern und Wimpeln geziert war. Um 
6 Uhr nachmittags wurden in drei Booten mit wechſelnder Mannſchaft 
Fahrten zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und Wieſes Kämpe gemacht. Dann 
vereinigten ſich die erſchienenen Mitglieder, etwa 60 an Zahl, im Boots⸗ 
hauſe, deſſen Inneres ebenfalls dekorirt war, zur Monatsverſammlung, 
in welcher 4 neue Mitglieder (2 ausübende, 2 unterſtützende) aufge⸗ 
nommen wurden. Nun folgte die Einweihungsfeier, welche in einer 
Feſtkneipe vor ſich ging. Herr Stadtrath Kittler betonte als Feſtredner 
beſonders, daß der geſundheitsfördernde Sport auch der Eintracht und 
dem Frieden diene und neben den körperlichen Uebungen unter Beiſeite⸗ 
laſſung nationaler und religiöſer Gegenſätze auch die Pflege der Ge— 
müthlichkeit bezwecke. Eine Reihe von Toaſten und eigens hierfür gedich- 
teten Feſtliedern belebte die heitere Tafel, bis um 10 Uhr ein Boot 
bemannt wurde, welches beim Scheine des Magneſiumlichtes im freien 
Strome noch einige Fahrten unternahm. Vom Ufer wurde ein Feuer⸗ 
werk abgebrannt und an der Gaslaterne, die am Eingange zum Boots⸗ 
hauſe ſteht, erſtrahlte eine Gaspyramide. Die Beleuchtung zu Lande und 
zu Waſſer machte in der nächtlichen Dunkelheit großen Effekt. Nach 
Beendigung der Fahrten wurden die Boote noch in der Nacht wieder in 
das Bootshaus zurückgebracht und „blank“ gemacht, ein Zeichen, daß die 
Ruderer auch in fröhlicher Feſtesſtimmung den ſtrengen Vorſchriften des 
Statuts genügen. Die Feſtkneipe ſetzte ſich im Bootshauſe noch mehrere 
Stunden fort, aber trotzdem waren die Ruderer am Sonntag früh 6 Uhr 
wieder zu den Uebungsfahrten zur Stelle. Der Ruder-Verein Thorn, 
welcher gegenwärtig 77 Mitglieder zählt, hat ſeine volle Lebensfähigkeit 
bewieſen und wird im nächſten Jahre auch mit auswärtigen Vereinen 
ſeine Kräfte meſſen. 

— (Konzert). Im Schützenhauſe gab geſtern Abend ein Theil der 
2ler⸗Kapelle im Verein mit Herrn Jendrowski ein Konzert, welches ſich 
eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Die Kapelle ſpielte 
wie ſtets ſehr exakt, das Hauptintereſſe wendete ſich jedoch Herrn 
Jendrowski zu, welcher als Thorner Landsmann hier genügend bekannt 
iſt und als Virtuoſe ein gutes Renommee beſitzt. Er führte zwei eigen⸗ 
artige Inſtrumente vor, das Glaseuphonium und die Flöten-Harfe. 
Erſteres iſt, wie wohl allgemein bekannt, aus abgeſtimmten Glaspokalen 
zuſammengeſetzt und übt durch feinen melodiſchen Klang ſtets große 
Wirkung, natürlich nur bei geübter Technik. Dieſe beſitzt Herr Jendrowski 
und ſo erweckte er bei der Eigenartigkeit des Inſtrumentes, welches im 
Tempo nur ein Lento geſtattet, namentlich in den getragenen Piecen, 
der ruſſiſchen Romanze „O! ſag es ihr!“ und der Arie aus dem „Frei⸗ 
ſchütz“, vielen Beifall. Die Flöten⸗Harfe beſteht aus aufrecht ſtehenden 
Holzleiſten, welche mit behandſchuhten Händen geſtrichen werden und 
einen Ton hören laſſen, der eine entfernte Aehnlichkeit mit dem Flöten⸗ 
klange hat, aber nicht ſo weich, ſondern ſchriller klingt. Auch hier gefiel 
Herr Jendrowski durch techniſche Gewandtheit. Das Publikum gab 
feiner Zufriedenheit öfter lebhaften Ausdruck. — Morgen (Dienftag) wird 
Herr Jendrowski mit der Artilleriekapelle im Schützenhauſe konzertiren. 

— (Unter fröhlichem Geſange) zogen heute kleinere Trupps 
von Reſerviſten des Fußartillerieregiments durch die Straßen nach der 
Kaſerne. Die meiſten hatten des Königs Rock ſchon angelegt, einige 
marſchirten noch im Civil, aber mit der Soldatenmütze auf dem Kopfe. 

— (Meteor). Am Freitag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde 
in ſüdweſtlicher Richtung von Thorn ſcheinbar unter dem hellſcheinenden 
Mond ein ſchönes kugelförmiges, hellleuchtendes Meteor geſehen, welches 
nur einige Sekunden ſichtbar war. 

— (Ein Prozeß wegen Patentverletzung) kommt im nächſten 
Monat in Thorn zur Verhandlung. Ein ländlicher Schmied im Kreiſe 
Culm verbreitet ſeit längerer Zeit landwirthſchaftliche Ackergeräthe neuen 
Syſtems. Meiſtentheils ſtellte er mehrſcharige Pflüge her, darunter auch 
ſolche, die den patentirten Pflügen einer Fabrik ähnlich waren. Da der 
Handwerker die Pflüge bedeutend verändert haben wollte, ein dorthin 
geſandter Techniker der Fabrik auch keine Patentverletzung erblicken 
konnte, glaubte er ſich keiner Geſetzesübertretung ſchuldig, als er 
plötzlich im Frühjahr wegen Patentverletzung angeklagt wurde. Die 
vorhandenen fertigen Pflüge wurden mit Beſchlag belegt. Wie man 
hört, ſind von dem Schmiede aber bedeutende Firmen als Sachverſtändige 
in Vorſchlag gebracht worden und er hofft, auf Grund ihres Gutachtens 
den Prozeß zu gewinnen. 

— (Unfall). Geſtern vergnügten ſich einige junge Leute in der 
Weichſel bei Wieſes Kämpe mit Bootfahren. Das Segel war feſtgebunden 
und die des Segelns Unkundigen verloren bei einer plötzlichen Wendung 
des Bootes das Gleichgewicht und fielen nahe der Stronsker Kämpe in 
das Waſſer. Ein Pionierſergeant, der den Unfall mit anſah, eilte den 
Bedrängten mit einem Ponton zu Hilfe. Außer dem Bade haben die 
jungen Leute keinen Schaden genommen. 

— (Feuer). In der Nacht zum Sonntag brach in Katharinenflur 
in der Scheune des Gutsbeſitzers Werner Feuer aus, welches das Ge⸗ 
bäude nebſt ſämmtlichem darin enthaltenen Einſchnitt (darunter 300 Ctr. 
Kartoffeln, die auf der Tenne lagerten) vernichtete. Spritzen waren 
nicht erſchienen. Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. Das 
Gebäude ſammt Einſchnitt (außer den Kartoffeln) war verſichert. — In 
vergangener Nacht kurz vor 1 Uhr ertönte plötzlich in der Jakobsvorſtadt 
Feuer lärm. Das Wohnhaus des Bauunternehmers Karl Roeſeler ſtand 
in Flammen. Die alsbald telephoniſch herbeigerufene ſtädtiſche und frei⸗ 
willige Feuerwehr entwickelte eine ſo energiſche Thätigkeit, daß die beiden 
unteren Etagen erhalten blieben, während der Dachſtuhl und der obere 
Stock eingeäſchert wurden. Die oben wohnenden Familien haben nur 
wenig von ihren Habſeligkeiten retten können. Die Feuerwehren rückten 
gegen 5 Uhr früh wieder von der Brandſtelle ab. Die Entſtehung des 
Feuers iſt unbekannt. 

— (Aufgehobene Sperre). Die über die Pferde des Gutes 
Ernſtrode wegen Rotzverdachts verhängte Sperre iſt aufgehoben. 

— (Die hieſige Polizeiverwaltung) ſucht kräftige und zu⸗ 
verläſſige Perſonen, welche ſich zum Transport von Gefangenen eignen. 
Meldungen nimmt Herr Polizeiſekretär Wegner entgegen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Bernſteinbroſche auf dem altſtädt. 
Markt, eine goldene Damenuhr nebſt Kette in der Ziegelei, ein Deckbett 
nebſt Kiſſen (vermuthlich von einem Umzug herrührend) in der Bromb. 
Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,54 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 14 Grad R. — Eingetroffen iſt 
geftern auf der Bergfahrt der Dampfer „Thorn“ mit einer Ladung aus⸗ 
ländiſcher Hölzer für Polen, Kolonialwaaren, leeren Pfefferkuchenkiſten, 
Dachpappe für Thorn, und 6 beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Weichſel“ ohne Ladung nach 
Danzig, der Dampfer „Drewenz“ nach Marienburg und der Dampfer 
„Thorn“ mit 6 Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek. — In der Zeit 


Bergfahrt 8 beladene, 3 unbeladene Kähne, 4 beladene Güterdampfer, 
2 beladene Schleppdampfer, 2 unbeladene Barken, 1 unbeladener Galler, 
2 Regierungsdampfer; auf der Thalfahrt 15 beladene Kähne, 3 beladene 
Güterdampfer, 1 beladener Schleppdampfer, 3 beladene Galler, 1 beladene 
Barke, 2 Regierungsdampfer und 22 Traften Rundhölzer, Kanthölzer 
Mauerlatten und Schwellen. 


== (Br ennkalender). 15.—21. September : Abendlaternen: 7 
Nachtlaternen: 


bis 11 Uhr abends. 


(Im königl. Schloſſe zu Berlin) war der Schlüſſel 
zum Juwelenſchrank verlegt worden, weshalb ein Rirxdorfer 
Schloſſer, welcher das Schloß hergeſtellt, zu deſſen Oeffnung 
herbeigeholt werden mußte. Nachdem derſelbe in wenigen Minu⸗ 
ten ſeine Arbeit beendete, antwortete er auf die Frage nach den 
Koſten: „Nanu, ick werde doch von Kaiſers für ſo'n Verſehen 
keen Jeld nehmen; det kann ja jedem mal paſſiren.“ Sprach's 
und trollte ſich heim nach Rixdorf. 

(Preßprozeß). Wegen des Bildes „Gimpelfang in 
Trier“ in Nr. 33 des Kladderadatſch iſt, wie wir hören, gegen 
die Herren Trojan und Genoſſen auf Grund des $ 166 St.⸗G.⸗B.) 
(Beſchimpfung religiöſer Gebräuche u. ſ. w.) das Strafverfahren 
eingeleitet worden. 

(Die Berliner Siegesſäul s) ſteht nicht ſchief. Das 
Gerücht, daß die Säule eine ſchiefe Stellung angenommen habe, 
hat amtliche Unterſuchungen veranlaßt, welche die Grundloſig⸗ 
keit des Gerüchts ergaben; daſſelbe iſt wahrſcheinlich auf optiſche 
Täuſchungen zurückzuführen. 

(In Deidesheim) herrſcht allenthalben freudige Auf⸗ 
regung. Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſämmtliche Steuerzahler 
der Stadt irrthümlicherweiſe in den letzten Jahren zu viel 
Steuern gezahlt haben. Die überſchüſſigen Beträge werden in 
dieſen Tagen den Bürgern kapitaliſirt wieder eingehändigt. Die 
höchſte Summe, die auf einen Steuerzahler entfällt, beträgt jedoch 
nur — 3 Pfennige. 

(Ein Opfer des Börſenſpiels). Der Kaufmann 
Lippmann in Altona wurde, nachdem er 200 000 Mk. an der 
Börſe verſpielt hatte, in ſeiner Wohnung erhängt vorgefunden, 
nachdem er drei Tage vermißt war. 

(Während des belgiſchen Militärmanövers) 
auf dem Felde von Beverloo wurde geſtern eine Abtheilung 
Artillerie beim Paſſiren des Bahnkörpers von einem Eiſenbahn⸗ 
zuge überfahren. Ein Major und mehrere Soldaten, wie Mit⸗ 
glieder der Militärkapelle wurden getdbtet. 

(Schiffskolliſion). Der italieniſche Poſtdampfer 
„Taormina“, von Konſtantinopel kommend, ſtieß nachts beim 
Vorgebirge Sunium auf den griechiſchen Poſtdampfer „Theſ⸗ 
ſalie“. Die „Taormina“ ſank ſofort, nur der zweite Kapitän 
und = Deckpaſſagier wurden gerettet; etwa 40 Perſonen find 
ertrunken. 


Eingeſandt. 
Seit der Stadterweiterung und Anlegung und Eröffnung der 
Agne hat ſich außer dem Verkehr mit Gr. Mocker ein lebhafter 
7 e en der aus der Eliſabethſtraße längs dem Markt durch 
die Katharinen⸗ und Friedrichſtraße ſeinen Weg zum Stadtbahnhof und 
über die Eiſenbahnbrücke ſowie von dort wieder zurück nimmt, entwickelt. 
Infolgedeſſen iſt die ſtarke Paſſage, die von der Glifabeth- bis zur 
Katharinenſtraße nur auf dem einen vorhandenen Fußgängerſteige 
längs der Häuſerreihe der nordweſtlichen Marktſeite ſich vollziehen kann, 
ſchwierig geworden, ja zu beſtimmten Tageszeiten, wo der Verkehr be⸗ 
ſonders lebhaft, iſt fie ſelbſt nicht ohne Gefahr, namentlich für Kinder 
und ältere Perſonen. Hieraus ergiebt ſich die Nothwendigkeit, einen 
zweiten Fußgängerſteig auf dem Marktplatze ſelbſt herzuſtellen. Wenn 
hier von der Legung von Granitplatten aus praktiſchen Gründen auch 
Abſtand genommen werden müßte, ſo läßt ſich doch aus quadratiſchen 
nchen Passo ein ebenſo guter Fußſteig herſtellen, der eine bequeme und 
ichere Paſſage geſtattet. Der bis jetzt ausſchließlich benutzte Bürgerſteig 
würde alsdann weſentlich entlaſtet werden, ſodaß der geringe Koſten⸗ 

aufwand dafür zur Genüge ſich rechtfertigt. G. 


Telegraphiſche Depefhen der „Thorner Freſſe. 
Erfurt, 14. September. Das Kaiſerpaar iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen und wohnte hente Vormittag der 


Parade bei. 
Madrid, 14. September. Durch Negengüffe iſt in 
Toledo Ueberſchwemmung eingetreten, welche zahlreiche 


Menſchenverluſte verurſacht hat. 
Verantwortlich für die Nedaktſon; Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114. Sept.] 12. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-40 219—90 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—90 | 217—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / - 97-861 97-80 
Preußiſche 4% Konſoliss 105—20 105—20 
Polniſche Pfandbriefe 5% 67-601 67-20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65—30| 65—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—30 1 94-30 
Diskonto Kommandit Antheile 5 174—90 | 174— 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 151—75151—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 174—10173—80 
Weizen gelber: September⸗Oktober 229— 231— 
ktober⸗No vember 224—25 225 —50 
loko in Newyork. 102-2510390 
Wan e e 237— 237— 
eptember⸗Oktober 237-20 238— 
Oktober⸗November 233—20 234 — 
November⸗Dezember . 230—50 | 231— 
Rüböl: September⸗Oktober 62—50 62—50 
April⸗ Mai 62—501 62—50 
SF las 
50er lofo . — 
70er loko. 57-20 56—70 
70er September 58— 58—20 
er Sept Ol., b b 5000 0 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 12. September. Spiritusbericht. Pro 10000 


Liter pt. ohne Faß höher. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 


Liter. Loko kontingentirt 74,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 54,25 Mk. Gd. 


Mieteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


2 Barometer Therm. 1 9 
t. tung un edit, 
mm, 00. Sthele 
2 


2hp 766.5 
hp 766.2 
Tha 765.3 


Datum Bemerkung 


13. Septbr. 


14. Septbr. 


Dienſtag am 15. September.. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 35 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 15 Minuten. 


Am 12. d. Mts. abends 8¼ Uhr 
verstarb nach langem ſchweren 
Leiden unſere inniggeliebte Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schweſter und Tante die Wittwe 


Anna Goersch 


geb. Böhlke 

im noch nicht vollendeten 63. Lebens⸗ 
jahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 14. September 1891. 
Die Beerdigung findet am Dienſtag 
den 15. d. Mts. nachm. 3 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädt. ev. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


ee 
Der Neubau des Klaſſenzimmers 
bei der Schule in Rogowko, aus⸗ 


ſchließlich des Titels „Insgemein“ 
und der Koſten für die Spanndienſte 
auf 3284 Mark 53 Pf. veranſchlagt, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Submiffionsofferten find verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift 

„Submiſſionsofferte für den Neubau 

des Klaſſenzimmers bei der Schule 

in Rogowko“ 
verſehen bis ſpäteſtens 
Freitag den 25. d. Mts. 
* 11 Uhr 
an mich einzuſenden. 

Der Koſtenanſchlag, ſowie die be⸗ 
züglichen Bedingungen können in 
meinem Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden, auch können 
von mir die Abſchriften des Anſchlages 
gegen Kopialien bezogen werden. 

Die Angebote ſind in den Offerten 
in Prozenten der Anſchlagsſumme ab⸗ 
zugeben. 

Die Submittenten können der Er⸗ 
öffnung der Submiſſionsofferten in 
dem oben feſtgeſetzten Termine bei⸗ 
wohnen. 

Thorn den 10. September 1891. 


Der Landrath. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Auguſt er. ſind 
16 Diebſtähle, 
1 Körperverletzung, 
1 Hehlerei, 
1 Hausfriedensbruch, 
2, Fälle von Widerſtand gegen die 
taatsgewalt und Sachbeſchädigung, 
1 Zechprellerei 
SFeititellung, ferner: 
in 34 Fällen liederliche Dirnen, 
in 3 Fällen Obdachloſe, 
in 10 Fällen Trunkene, 
in 6 Fällen Bettler, 
in 17 Fällen Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſkandals und Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
992 Fremde ſind angemeldet 
Als gefunden angemeldet und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 67 Pfg., 
Portemonnaie mit 3 Briefmarken, 


zu 


t 


1 Portemonnaie mit 1 Knopf, 

6 Portemonnaies (leer, anſcheinend von 
Taſchendiebſtählen herrührend), 

4 Marken zur Invaliditäts⸗Quittungs⸗ 


karte, 
1 Gebiß künſtlicher Zähne, 
1 Brille (Nr. 26) mit Futteral, 
1 Broſche aus Horn, 
1 Ring mit Stein, 
1 10⸗Pfennigſtück, 
u ederhalter, 
chafleder, 
I Ha geſtreifte Hoſe, 
etttuch 
1 Regenschirm, 
1 gehäkeltes ſchwarzes Tuch, 
1 Holzkette, 
1 Pack geſtreiftes Rockfutter. 
Zu 3 1 Huhn, 2 Enten. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 11. September 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 


Ausverkauf. 


Das zur R. Kuszmink Nachf. W. von 
Kuozkowski’schen Konkursmaſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus: 

Schreib- und Zeiohonmaterialien, 

Schul- und Gontobüoher, Gesang- 

bücher für Ost- u. Westpreussen, 

katholische Gebetbücher im deut- 
sohen und polnischen Druck, 

Oruolflxe, Rosenkränze, Weih- 

kessel, Photographie- u. Poesie- 

Album, Portemonnaies, Portre- 

sors, Olgarren- und Visiten- 

taschen, Schreib- und Musik- 
mappen, Sohultornister, Zücher- 
träger, Bilder u. Bilderrahmen, 
wird ausverkauft. 
Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


—— nn we 


Allgemeine 
Ortskrunkenkaſſe. 


Die Arbeitgeber erinnere ich an Zahlung 
der rückſtändigen Beiträge. 
Der Kaſſirer 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Perpliess. 


Muktion. 


Freitag den 18. September 
vormittags 9 Uhr 
Gerſtenſtraße 320 werden Betten, großer 
kupferner Keſſel, Tiſche, Gläſer, Nähmaſchine, 
verſchiedene Wirthſchaftsſachen meiſtbietend 

verkauft. 


Auktionen 


und Nachläſſe werden in und außer 
dem Hauſe beſorgt reſp. taxirt durch 
Leopold Jacobi, Araberſtr. 
Auktionator und gerichtl. vereid. Taxator. 
EEE ERLERNEN 


Rachhilfe. und Privpatſtunden 


in allen Schulfächern (franz. Converſation) 
ertheilt 


M. Brohm. 
Ich wohne jetzt Brauerſtraße 234, II Trp. 
...... ˙ NAEH NET TRIERER EU 
Wegen Umzuges 
follen bis zum 1. Oktober ſämmtliche 


Rutzartikel, Hüte u. 
KRurzmaaren, 
2 zu Fabrikpreiſen Zi 


verkauft werden. 
Daſelbſt iſt ein Repoſitorium und ein 
Trumeauſpiegel zu haben. 
A. Jendrowska, 
Schillerſtraße 448. 


Doliva & Kaminski-Thorn 
Tuch⸗ und Mafßgeſchäft 
für feine Herren» Garderoben. 


Den Eingang ſämmtlicher en in 
Anzug und Paletot⸗Stoffen für Herbſt⸗ 
und Winter zeigen ganz erg ebenſt an. 

Muſter ſtehen gerne zu Dienſten. 


Berliner 


Wasch-u. Plättanstalt 


* Globig - - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


- 
Ir. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchim, Auf⸗ 
getriebenfein, Skropheln ıc. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Ziehung 1. Oktober 1891. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 


T. Staats-Ciſenbahuloſe 


Haupttr. Fr. 600 000, 400 000, 
300 000, 200 000, 60 000, 30 000, 
25 000 ꝛc. Monatl. ya auf 
ein ganzes Los Mk. 9. 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
gratis. Aufträge umgehend erbe⸗ 
ten. Bank⸗Agentur 
F. Stroetzel, Konſtanz. 


Alle Sorten weiße und farbige haarrißfreſe 
K el 9 * 
achelöfen, 
mit den neueſten Verzierungen, hält ſtets 


auf Lager und empfiehlt 2 ſt 
L. Müller, Reuſt. Markt 140. 


Kochherde, 


verſchiedener Art, 
verkaufe um zu räumen ſehr billig. 


J. Wardacki, Thorn. 
© a e A be . A . n ER © 
Riethsverträge, 
Rieths-Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 
Lohn- und Deputatbächer, 
Lohnliſten 
ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


Nur Geldgewinne! 
uno sag Ss 


Nor dem Vramberger Chor, 


Ritters Liliputaner-Theater, 
Täglich Vorſtellung von nachmittags 4 Uhr au ſtündlich. 
Mittmoch den 16. September 1891: 


V DIT 2 


Neu-Anmeldungen im laufenden 


Jahre 
Bankfonds 


aum legten Male. 
Gothaer Lebensperſicherungsbank. 


76 500 Perſ. mit 600 300 000 Mk. 


mit 28 379 400 Mk. 
171 700 000 Mk. 


3687 Perſ. 


„„ ausbezahlt seit Beginn 224 600 000 Mk. 


Ueberschuss an die Versicherten 


theilen im Jahre 1891. 


zu ver- 
6 226 063 Mk. 


und zwar nach dem alten Syſtem mit "Sivibenben-Nadgeisäheung auf die 


37 9% 
28 0) 


letzten 5 Jahre: 
„gemiſchten“ Syſtem: 


40 


der Jahres- Normalprämie; nach dem neuen 
der Jahres ⸗Normalprämie und 2,3 % der 


Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 


auf 121 0ſ/% 


der Normalprämie berechnet. 


Die Verſiherungen Vehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlagprämien auch 
im Kriegsfalle in Kraft. 


Zur näheren Auskunft, 
trägen iſt ſtets bereit 
Thorn im September 1891 


ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗An⸗ 


Mn — 


Spemanns illuſtrierte Zeitſchriſt für das deutſche Haus. 


Größte verbreitetſte Monatsſchrift, alle Gebiete umfaſſend. „Vom Fels zum 

Meer“ hat die ausgeſprochene Tendenz, ein geiſtiger Mittelpunkt der deutſchen 

Familie zu ſein. Gediegener Inhalt iſt durch Mitarbeiter erſten Ranges 

verbürgt. Wertvolle Extrabeilagen und viele Kunſtblätter. Abgeſchloſſene 

Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 

nen, Abonnements bei allen Buchhandlungen u. an, 
8 an = Feis des Bere nur 1 Ber = = 


Eine ‚alleintehende dene, 
Wittwe, wünſcht eine gebildete 10 in 
Penſion zu nehmen. Näheres in der Ex⸗ 
pedition der Zeitung. 

Suche für mein Backwaarengeſchäft 


ein junges Mädchen, 


das der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig iſt, und auch ſchon als Verkäuferin 


thätig geweſen iſt. 
Kurowski, Neuſt. Markt. 


Selbſtſtändige Köchinnen 
mit guten Zeugniſſen erhalten von ſofort 
oder Oktober Stellung. A. Ratkowska, 

Miethsfrau, Hundeſtraße 245 part. 


Aufwartemüädchen 
f. ganzen Tag ſof. geſucht. Eliſabethſtr. 268. 
Ein ſtarkes Aufwartemädchen 
pr. 1. Oktober geſucht Strobandſtr. 76, III, r. 


Ein tüchtiger Wagenſattler 
findet von ſogleich Beſchäftigung bei 
Wagenbauer Gründer. 


Cüchtige klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
August Glogau. 


Mehrere Ciſchlergeſellen 


konnen ſofort eintreten bei 


J. Golaszewskl, Tiſchlermeiſter. 


Meanrergejellen 


finden in Thorn dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter H. Anders. 


150-200 Arbeiter 


finden bis zum Schluſſe dieſes Jahres lohnende 
Arbeit bei den Entwäſſerungs⸗ Anlagen 
Lindenwald bei Biſchofsthal. 

Meldungen beim Aufſeher 
leben daſelbſt. 


Senft- 


Gebr. Klemmt. 


Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 


E. Block, Schmiedemſtr., Thorn. 
e Magen 


erhaltener 
(Selbſtfahrer) nebſt Pferdegeſchirr billig 
zu verkaufen. Z. erfr. Neuſt. Markt 215, I. 


Teltower Rübchen 


erſte Sendung eingetroffen 
M. H. Olszewski. 


Die beliebten ſchwediſchen 


Preißelbeeren 


ſind wieder zu haben bei 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 


Ein kleiner Stutzflügel 


im b. Zuſt. für fremde Rechnung b. z. verk. 
Zu erfr. in der Expedition dieſer Zeitung. 


f ihr er durch Thom 


für 50 Pf. bei Walter ee 


Gute leb. Gänſe U. Enten ind . zu 


haben 
F. Skowronskl, Brombergerſtraße, l. 


1 gutes Pianine, 
ſowie ein Lefaucheux⸗ Gewehr, nebit 
Jagdtaſche und 1 Revolver billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Neuſtadt Nr. 83. 


Verſchiedene R e 9 a 1 e 
d verk. 
I Tombank dn, 

J. Wardacki, Thorn. 
Ein kleiner brauner Hund 


zugelaufen. Junkerſtraße 1, I I. 


Ein brauner Jagdhund 


mit gelben Füßen iſt mir entlaufen. Wieder⸗ 
bringer erhält eine Belohnung. 
F. Stadie, Eliſabethſtraße. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Iar Ein neues Handtuch gez. C. B. 
Ver loren! Abzugeben auf der Polizei. 
Dos neue ausgebaute Geſchäftslokal 
vis-A-vis Herrn Gustav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulſtr. u. Brombergerſtr. „Ecke, iſt 
mit oder ohne Wohnung vom 1. Dt 
tober ab zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


1 Laden 


vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße. 


Schöner Pferdeſtall 


zu vermiethen in S. Krüger's Wagenfabrik. 
E fein möbl. Zim. nebſt Schlafk., n. vorn 

bel., iſt v. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 12811. 
Auf Wunſch auch Burſchengelaß. 


Ein möblirtes Zimmer u. Kabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
Frau Thomas, Strobandſtraße 74. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Bürſchengel. 
vom 1449. zu verm. Tuck macherſtraße. 173. 
Möblirtes Zimmer 
zu verm. Coppernikusſtraße 233, 3 Trp. 
E. m. Z. n. K. u. Burſchengel. Culmerſtr.3 19 pt. 
Wohn. m. od, unm. 3. v. Tüchmacherſtr. 183. 
e Zimmer n. Kab. von fogleich billig 
zu vermiethen Araberſtraße 120, 2 Trp. 
Be 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu 9 — bei 
Skowronskl, Brombergerſtraße 1. 
1 möbl. Z. u. Kab. zu v. Schuhmacherſtr. 420, 
Kl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtraße 180. 
unmöbl. Zimmer 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſtädt'ſcher 
Markt 304, ſind per ſofort zu vermiethen. 
Dis bisher vom Herrn Rittm. Schulze- 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorſtadt, beſt. aus Parterre, 
1. Etage, Remiſe, Stallungen ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konfervativer Berti 


Morgen Dienſtag: 
— 2 Herrenabend — 
— eee 
Schützenh aus. 


Dienſtag den 15. September 


UAtra- (ac. 


ausgeführt vom Muſikkorps des Fuß l par 
Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres Ser 
hoboiſten Herrn Schallinatus gl gen? 
gütiger Mitwirkung des berühmte 0 a 
Harfen⸗ und Cryſtall⸗Pokal⸗ Wan 
Herrn Johannes Jend 

aus a 30 . 

Anfang 8 Uhr. 


Culmerſtraße 17010 


(vormals Hey) per 1. Oktober zu verm 15 
ein Laden nebſt Zubehör, Br ud 
die ganze erfte Etage 55 ger) 
eine Wohnung in der 3. sie & 

m Auftrage des Be ne 
Bureauvorſteher Fran 


— umans: D 
ine herrſchaftl. Wohnung, be 
E 5 Zimmern, Küche und Zubehör, ar 
ftall für 3 Pferde, Wagenremiſe, Wah 
Preis 1050 Mk., zu verm. Bromb ie 


J. Linie. rl 
—trobanditr. 81: 2 15 1 Eta 151 5 


u. Zubeh. n. Ausg. of, 
Auskunft bei Griesert a. . 6115 955 
errſch. Wohn., 6 nee m. m il 

H auf Verlangen Brereftall und 


Eine Wohn 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt vo 
Oktober zu vermiethen. he 

Frau Thomas, Strobanpie 
1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt 75 gift 

Pferdeſtall, und eine Wohnung, u bh 
u. Zubeh. von ſofort oder 1. 5 567 
Bromb. Vor. Hofſtr. Nr. 8 

Wohnungen, u 

je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen 


J. Oktober zu vermiethen ve 7 
Mauerſtr. Nr. 395, 15 

— 5 ne 
3. Etage, Küche und d zu 


fe ubehoͤr, Waſſerleitung ze. 

Julius Buchmann. = 

M ocker vis-A-vis dem 450 
Wohnung von 3 reſp. 4 


Speiſekammer, Veranda, von 1255 
ſpäter zu vermiethen. 11 
tomberger Vorſtadt — Sa Au 
ift die d 8 6 Bimmer, an Be 
vom 1. Oftober ab zu v 0 
ne Wohnung von 2 Zim. et eh 


i 
E Zubehör vom 1. Oktober zu! iger 
Näheres Cat Casprowitz, Klein 0 
I fans Balkon, 5 Zimmer 15 i 
. Etage, Gerſtenſtr. 320 zu dene, 
Me. 
3. Etage: an ruhige Einw. 119 
Wohnung zu verm. Culmerſte 
vomb. Vorſtadr Nr. 162 meh ee Ns 
Wohnungen, 2 Zimmer, 


Zubehör ſogleich ie Di 
Zubehör ſogleich zu verm. 
80 Thlr. N85. Auslunft Culmerſtr⸗ 


Woh 107 
f 0 
Schillerſtr. 431 gin ande 95 
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu v Must 
Näheres im Vorderhauſe am M 1 

ine Wohnung von 4 Jim. ne 
E zu vermiethen. zellinſter >> 
55 Vorſtadt, W 
iſt die 1. und 2. Etage, e 
Waſſerl., a. W. Stallung he 1517 
oder 1. Okt. zu verm. 


I fleine fassen 
Breiteſtraſte 87, 3 Zimmer u. ge 
1. Oktober d. Js. preiswerth zu 800 
C. B. Dietrich 


Eine Wohnund, on 
2 Zimmer nebft n vom Bu # 
zu verm. E. Post, Here chte 
160 
net 


55 renovirte Wohnung, 


zu e nung 
re 155 
zu vermiethen beuter, Brom er 
nn e 


zu 90 und 85 Thaler lu 
vermiethen. 


. 
ohnung von 3 aim, Bi, 
% en Waſchküch Ag ftraße 5 


iſt noch eine leine 
ruhige Miether abzuge 
en Wohn. zu verm. 
ivei $ Mittelweg. 
Gerechteſtraße 129. a 
Er vollſtändig nen 
3 Zimmer, SR 100 
Markt 231 vom 1. Okt 


en zu 
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